Kommunikation ist eine ziemlich selektive Angelegenheit: Sowohl, was die Auswahl der Informationen auf der Senderseite, als auch, was die Wahrnehmung der gesendeten Informationen auf der Empfängerseite betrifft. Und dazwischen gibt es noch jede Menge an Einflussfaktoren, die die Informationen im Zuge ihrer Übermittlung und ihrer Interpretation gehörig verändern können. Ein gar nicht so stilles „Stille Post"-Spiel, tückischerweise sehr oft mit dem Wahrheitsanspruch verbunden. Allerdings: Fakten, so haben wir in den vergangenen Jahren eindrucksvoll erfahren, sind auch nicht mehr das, wofür wir sie einmal gehalten haben. Der Zweifel und die Etikettierung als „fake news" für Vieles, was nicht in das gewünschte Bild passt, sind zum ständigen Begleiter unseres Lebens geworden.

Krise, Komplexität, Unsicherheit {#Sec1}
================================

Unsere Versuche, die immer komplexer werdenden Zusammenhänge, Ereignisse und oft auch Krisen zu verstehen und einzuordnen, sind mit widersprüchlichen oder unüberschaubaren Informationen konfrontiert. Gerade in der Krise bringt dies große Unsicherheit mit sich. Wir erleben dies in Lebensbereichen, die uns sehr nahe kommen -- und damit bedrohlich und beängstigend wirken -- ob es die in dieser Form offenbar nicht vorhersehbare Ausbreitung und die damit verbundene Eigendynamik der Aufmerksamkeit im Zusammenhang mit COVID-19 ist, Flüchtlingsströme aus Kriegsgebieten, die von politischen Akteuren für ihre Machtinteressen instrumentalisiert werden, oder auch die Klimakrise, deren Auswirkungen wir nun doch auch im eigenen Umfeld spüren.

Sorgen und Ängste ernst nehmen {#Sec2}
==============================

Die Sorgen und Ängste sollten nicht nur als maßlose Übertreibungen abgetan werden, denn Ängste können das Leben schwer beeinträchtigen und sie können krank machen. Umso mehr sollte es Aufgabe von Fachleuten in den jeweiligen Sachgebieten aber auch der Medien sein, diese Sorgen und Ängste ernst zu nehmen und konstruktive Empfehlungen zu geben, was jeder einzelne tun kann, um sich und seine Umgebung zu schützen -- und damit die verwirrende, furchterregende Komplexität zu reduzieren.

Sharing research {#Sec3}
================

SpringerNature, als einer der weltweit größten, wissenschaftlichen Fachverlage, kann mit der Arbeit seiner Autoren und Mitarbeiter eine immense Sammlung an Untersuchungen, Daten, Ergebnissen und Erkenntnissen anbieten. Durch seine weltweite Präsenz und Vernetzung sind diese Daten auch global zugänglich. Um dem drastisch gestiegenen Informationsbedürfnis speziell in Fachkreisen so gut wie möglich nachzukommen, stellt SpringerNature, als einer der Unterzeichner des Konsensus „Sharing research data and findings relevant to the novel coronavirus (COVID-19) outbreak", auf seinem Internet Portal bis auf weiteres die aktuellsten Forschungen, nachgewiesenen Ergebnisse und Entwicklungen frei zugänglich zur Verfügung. Darüber hinaus finden Interessierte auf der Fokusseite (<https://www.springernature.com/gp/researchers/campaigns/coronavirus>) Kommentare und relevante Bücher zum Thema aus dem Verlag. Um den aktuellen Austausch zu fördern, werden natürlich auch die Autoren bestärkt, ihre Studien möglichst früh zu teilen und zu verbreiten.

Im besten Sinne können seriöse Medien auf diese Weise einen Beitrag leisten, Fehlinformationen mit Sachargumenten zu begegnen und hoffentlich auch in der breiten Öffentlichkeit für angemessene Beruhigung zu sorgen, ohne umgekehrt in völlige Sorglosigkeit umzuschlagen. Auch das ist eine Gratwanderung, die man freilich wagen muss.
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